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Das aktuelle psychologie Uun: Seelsorge, Handlungsfelder:
Medizin Psychologie Uun: Spiritualität, In dertheologische Buch pannung VO  3 Gesellschaft Uun: Kirche, Erinne-

FuNSCN un: Grüße
©  e Algner, Marıa Elısabeth Bucher, Ralner / Entstanden 1st dabe!] fast eın and-
Hable, Ingrid Ruckenbauer, Hans-Walter buch der Pastoralpsychologie. AÄAm Begiınn steht
Hg.) Haume des Autfatmens. Pastoral- Clie erortung der Pastoralpsychologie Inner-
Dsychologıe im Rısıko der Anerkennung.
Fastschrıtft Ehren Vo  — Karl Hernz | aden-

halb der Praktischen Theologie durch den C 1 -

wähnten Beltrag VO  3 Kiefßling und einen VO  3
hauft (Werkstatt Theologıie 17) Lit-Verlag, KOFNner, der Clie geschichtliche Entwicklung der
Bearlın 2010 uro 5490 D) / Pastoralpsychologie nachzeichnet uch persön-uro 56,50 (A) ( HF 3/,90 ISBN Y /8-3-643-
50200-17

ich. Er fasst Clie alte Spannung zwischen eelsSOr-
Uun: Psychologie ın der Formel der psycho-

Miıt G3 Seliten 1n€e recht stattliche Festschrift logisch sensiblen Seelsorge Uun: der theologisch
un: cdas bei Autorinnen un: Autoren Wiıe verantworteten Psychologie Uun: stellt dabe!] Clie
ın einer Festschrift üblich, kommen nicht Schlüsselfrage nach der Anthropologie: Welches
11UT Cdie akademischen Kolleginnen Uun: Kolle- Bild VO Menschen pragt cdas jeweilige O-
SCIL, sondern uch Freunde, Weggefährtinnen ralpsychologische Iun® Theologisch gefasst: Clie
un: chüler Wort. Bemerkenswert 1st 1ın rage nach der Unterscheidung der (Gelster.
diesem Fall Cdie Bandbreite der Schreibenden: Panhofer erortert, ob Pastoralpsycho-
nicht 11UT fächerübergreifend, Iso Clie Pastoral- logische Bildung Pflicht, KuUur der 1 UxuUS E1
psychologie übersteigend, uch breiter als Cdie Anhand der rage, ob denn Clie Pastoralpsy-
praktische Theologie, uch über Cdie Theologie, chologie überhaupt noch brauche,begibt sich
nicht 11UT Cdie katholische, hinausgehend, bis hın auf Cdie Suche nach den Tien der Notwendig-

Künstlerischem un: Lebenserinnerungen keit pastoralpsychologischer Bildung. In einer
SOWIE den schon symbolischen (Gemeinsamkei- glaubwürdigen Kirche sind Cdies primar seel|-
ten alter akademischer Freunde. sorgliche Urte, Yte diakonischen Handelns.

tengers Beıltrag „Pferde ın meInNem Ort braucht 1n€e mystagogische Ompetenz,
welche Clie Selbstannahme 1mmM Hor1izont (‚ottesLeben Pferde als Schicksals- un: Weggefähr-

ten [Das Keliten als uns Uun: als symboli- sieht Im Z eitalter des Narzıssmus Uun: ANSE-
csches Geschehen“ mıt eigenen Versen, eigenen sichts aktueller Fragen nach dem mıt

Kriegstagebuchaufzeichnungen un: dem fel- Macht, Panhofer, collte der Blick ın Clie Seel-
CI der Spuren der Pferde ın selinem Leben O  9 ber uch nach Innen den Seelsorgern
WI1IE der Suche nach der Bedeutung VOo  3 Pferden gehen. AÄAm Thema der Identität des Prlesters,
ın der Bibel markiert auf der einen €e1te cdas miıt eZUg auf Wahl, ze1igt Clie mögliche
Persönliche. Sehr lesenswert. Problematik eINESs narzisstischen Klerikalismus

Kießlings Beıltrag „Interdisziplinär emp1- auf Uun: Ordert daraus als einen welteren (Jrt
risch Uun: mitleidenschaftlich spirituell. Pastoral- pastoralpsychologischer Bildung 1n€e estärkere
psychologie als Grundmuster Praktischer heo- Beachtung der lturgle. In diesem erstien eil des
logie”, In dem aktuelle Pastoralpsychologie ın Buches kommen Cdie pastoralpsychologischen
der ähe und kKlaren Abgrenzung ZUrT! Religions- Aspekte der lturgle darüber hinaus häufig VOT.

psychologie, ZuUuU!T Empirie, ZuUuU!T Geistlichen Ke- 99. sanabitur anıma 111E.  S Überlegungen
gleitung Uun: deutlicher innerhalb der Theologie zu salutogenetischen Potential christlicher [ .1-
verortetl, miıt der Forderung nach einer Vielstim- turgie” (P Ebenbauer) fragt anhand des Oohä-
migkeit der Pastoralpsychologie, markiert auf renz-Sinns nach der Qualität der lturgle: „ODb
der anderen €1[€ cdas Wissenschaftliche. ın ihr Jene seelischen un: zwischenmensch-

DIie Herausgeber haben diese Bandbreite, lichen Kesonanzraume zu Klingen gebracht
ın der sich Cdie Kreıite des 35-Jährigen Wirkens werden, Cdie ott durch selinen Heiligen £€15
des Emerıitus Ladenhauf widerspiegelt, ın vier Ööffnet  n Dann wWAare lturgle eın salutogeneti-
Bereiche eingeteilt: Spannungsbogen Pastoral- csches Therapeutikum der schönsten Art
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(Hg.): Räume des Aufatmens. Pastoral-
psychologie im Risiko der Anerkennung. 
Festschrift zu Ehren von Karl Heinz Laden-
hauf (Werkstatt Theologie 17). Lit-Verlag, 
Berlin u.a. 2010. (638) Pb. Euro 54,90 (D) / 
Euro 56,50 (A) / CHF 87,90. ISBN 978-3-643-
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Mit 638 Seiten eine recht stattliche Festschrift 

und das bei 47 Autorinnen und Autoren. Wie 

in einer guten Festschrift üblich, kommen nicht 

nur die akademischen Kolleginnen und Kolle-

gen, sondern auch Freunde, Weggefährtinnen 

und Schüler zu Wort. Bemerkenswert ist in 

diesem Fall die Bandbreite der Schreibenden: 

nicht nur fächerübergreifend, also die Pastoral-

psychologie übersteigend, auch breiter als die 

praktische Theologie, auch über die Theologie, 

nicht nur die katholische, hinausgehend, bis hin 

zu Künstlerischem und zu Lebenserinnerungen 

sowie den schon symbolischen Gemeinsamkei-

ten alter akademischer Freunde.

H. Stengers Beitrag „Pferde in meinem 

Leben. Pferde als Schicksals- und Weggefähr-

ten – Das Reiten als Kunst und als symboli-

sches Geschehen“ mit eigenen Versen, eigenen 

Kriegstagebuchaufzeichnungen und dem Zei-

gen der Spuren der Pferde in seinem Leben so-

wie der Suche nach der Bedeutung von Pferden 

in der Bibel markiert auf der einen Seite das 

Persönliche. Sehr lesenswert.

K. Kießlings Beitrag „Interdisziplinär empi-

risch und mitleidenschaftlich spirituell. Pastoral-

psychologie als Grundmuster Praktischer Theo-

logie“, in dem er aktuelle Pastoralpsychologie in 

der Nähe und klaren Abgrenzung zur Religions-

psychologie, zur Empirie, zur Geistlichen Be-

gleitung und deutlicher innerhalb der Theologie 

verortet, mit der Forderung nach einer Vielstim-

migkeit der Pastoralpsychologie, markiert auf 

der anderen Seite das Wissenschaftliche.

Die Herausgeber haben diese Bandbreite, 

in der sich die Breite des 35-jährigen Wirkens 

des Emeritus Ladenhauf widerspiegelt, in vier 

Bereiche eingeteilt: Spannungsbogen Pastoral-

psychologie und Seelsorge, Handlungsfelder: 

Medizin – Psychologie und Spiritualität, In der 

Spannung von Gesellschaft und Kirche, Erinne-

rungen und Grüße.

Entstanden ist dabei fast ein neues Hand-

buch der Pastoralpsychologie. Am Beginn steht 

die Verortung der Pastoralpsychologie – inner-

halb der Praktischen Theologie durch den er-

wähnten Beitrag von K. Kießling und einen von 

B. Körner, der die geschichtliche Entwicklung der 

Pastoralpsychologie nachzeichnet – auch persön-

lich. Er fasst die alte Spannung zwischen Seelsor-

ge und Psychologie in der Formel der psycho-

logisch sensiblen Seelsorge und der theologisch 

verantworteten Psychologie und stellt dabei die 

Schlüsselfrage nach der Anthropologie: Welches 

Bild vom Menschen prägt das jeweilige pasto-

ralpsychologische Tun? Theologisch gefasst: die 

Frage nach der Unterscheidung der Geister.

J. Panhofer erörtert, ob Pastoralpsycho-

logische Bildung Pflicht, Kür oder Luxus sei.

Anhand der Frage, ob es denn die Pastoralpsy-

chologie überhaupt noch brauche,begibt er  sich 

auf die Suche nach den Orten der Notwendig-

keit pastoralpsychologischer Bildung. In einer 

glaubwürdigen Kirche sind dies primär seel-

sorgliche Orte, Orte diakonischen Handelns. 

Dort braucht es eine mystagogische Kompetenz, 

welche die Selbstannahme im Horizont Gottes 

sieht. Im Zeitalter des Narzissmus und ange-

sichts aktueller Fragen nach dem Umgang mit 

Macht, so Panhofer, sollte der Blick in die Seel-

sorge, aber auch nach innen zu den Seelsorgern 

gehen. Am Thema der Identität des Priesters, 

mit Bezug auf H. Wahl, zeigt er die mögliche 

Problematik eines narzisstischen Klerikalismus 

auf und fordert daraus als einen weiteren Ort 

pastoralpsychologischer Bildung eine stärkere 

Beachtung der Liturgie. In diesem ersten Teil des 

Buches kommen die pastoralpsychologischen 

Aspekte der Liturgie darüber hinaus häufig vor.

„Et sanabitur anima mea. Überlegungen 

zum salutogenetischen Potential christlicher Li-

turgie“ (P. Ebenbauer) fragt anhand des Kohä-

renz-Sinns nach der Qualität der Liturgie: „ob 

in ihr jene seelischen und zwischenmensch-

lichen Resonanzräume zum Klingen gebracht 

werden, die Gott durch seinen Heiligen Geist 

öffnet“. Dann wäre Liturgie ein salutogeneti-

sches Therapeutikum der schönsten Art.
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uch Wallner, der einen SSay über Er- seelsorgliche eratung: Eiıne Kurzzusammen-

fahrungen un: Anregungen ZuUuU!T Sakrament- fassung wesentlicher Theoriestücke der Psycho-
enpastoral den Lebenswenden beisteuert, analyse miıt deutlichem Blick über den /Zaun der
betont Cdie Verschränkung des jeweiligen Sakra- T’herapieschule ın Richtung systemisches Den-
MENTS miıt der Je eigenen Lebens- Uun: Glaubens- ken Uun: ın Richtung des personzentrierten Än-
geschichte. e rage nach dem Menschen Uun: Sal7eS Eın guL geelgneter komprimierter Auf-
Cdie rage nach ott bündeln sich 1mmM Sakrament. 6917 für Ausbildungskontexte. amı bestätigt

Sicherlich jeweils 11UT Streiflichter der 61€ konkret Cdie VOo  3 Kießling (17) dargestellte
Verschränkung VOo  3 lturgle Uun: Pastoralpsy- „Anerkennung einer notwendigen Mehrpers-
chologie, ein1ge uch cehr speziell der srund- pektivität” ın der Pastoralpsychologie, WIE 61€ ın
sätzlich; 1st jedoch eın besonderes Verdienst der Deutschen Gesellschaft für Pastoralpsycho-
Cdieser Sammlung, Erfahrungen, Theoriestücke logie ce1t langem praktiziert wird un: für Cdie
un: aktuelle Fragen zu Zusammenspiel VOo  3 uch arl He1inz Ladenhauf steht
lturglie un: Pastoralpsychologie mıt Blick Find! We1st ın seinem Beıltrag „Religion,
auf Cdie konkreten Vollzüge Uun: Clie konkreten Psychologie un: Pastoralpsychologie” nach
Personen zusammenzustellen. An dieser Stelle einem historischen Abriss miıt selnen Fragen:
geht Cdie Festschrift we1lt über pastoralpsycho- ‚Wohin geht Cdie Reise?“ Clie Perspektive nach
logische Standardwerke hinaus, Öffnet Kaume „Pastoralpsychologie 1st melnes Frach-
des Nachdenkens, des Aufatmens Uun: tTeuerTt (ens für Cdie christliche Theologie Immer wieder
Wesentliches ZuUu!r Verbindung der Pastoralpsy- eın notwendiges Inkarnationswerkzeug, mıt

chologie mıt der lturglie bei Dabei handelt dem leibhaftig erfahrbar werden kann, dass
sich SEWISS einen wesentlichen Beıltrag christlicher Glaube primar Heilskunde Uun:
Cdieses Bandes zu sich verändernden Selbst-) nicht Heilsliehre ist  e
Verständnis der Pastoralpsychologie: Clie prak- DIie theologische ede VO  3 „glauben E{-
tische Betrachtung der lturglie Uun: deren WAS SCHNAUCI fassen Uun: miıt anderen W1S-
(sakramentale) Bedeutung für Cdie Menschen senschaften kompatibler machen, 1st cdas 1el
ın der Jetzigen Zeıt, Cdie Verbindung mıt deren VOo  3 H- Angel miıt der Beschreibung VO  3 (.re-
Geschichte un: Situation Uun: Cdie Deutung miıt ditionen als „bio-psychische Prozesse ZUrT! KONS-
Hilfe pastoralpsychologischer Frkenntnisse. 1tullon relationaler Wirklichkeit”, Iso mehr als

Von SallZ anderer €e1te beschreibt 11UT gefühlte Frkenntnis. Sprachlich, psycholo-
Schwarzbauer-Haupt Clie Notwendigkeit der gisch, neurobiologisch un: miıt vielen bestehen-
Pastoralpsychologie heute; 61€ zeigt ın ihrem den Theorien verbindbar, könnten Creditionen
Erfahrungsbericht, WIE sich ihr theologisches als Phänomen interdisziplinär erforscht Uun: be-
Denken Uun: pastorales Handeln als Pastoral- cschrieben werden.
assıstentin ın den Jahren nach der erstien Ke- Eın spezielleres Thema greift Wahl auf:
schäftigung mıt Pastoralpsychologie verändert „Raum-Metaphern ın der Tiefen- Uun: Pastoral-
hat Subjektiv legt 61€ ihren pastoralpsycholo- psychologie.” Er stellt B1O0Ons Container-Modell
gischen Weg zwischen Erlösungsanspruch Uun: dar, VWınnicotts „potential space” un: zeigt de-
Hoffnungslosigkeit dar 1E metaphorische Uun: reale Bedeutung für Cdie

Krockauer Uun: Schweighöfer themati- Seelsorge als Kaum Uun: e1t für Clie Seele bis
Sieren ın ihren Beltragen Clie pastoralpsychologi- zu Kirchenraum der dem paulinischen In-
cschen Arbeitsfelder der Beratung, zu einen WI1IE Ott-seln. Wiıe vieles ın diesem Buch nach-
Religlöses In eratung heute vorkommen ann, denkens-wert.
WI1IE Clie Bilder gedeutet werden können und z u Der ZzweIlte eil über Medizin, Psychologie,
anderen WIE rel1g1Ös denn T’herapeuten sSind. Spiritualität 1st ebenso breit gefächert WI1IE der C 15-

eltere eıtrage beschäftigen sich miıt Baumgartner, Morgenthaler, Schaupp,
Konkretionen Uun: Richtungen innerhalb der Schmid Uun: Petzold 11UT ein1ge
Pastoralpsychologie. der Autoren dieses Teils EC1I1NNEN beleuchten

Kohler-Spiegel gibt tiefenpsychologische Clie Schnittpunkte dieser drei genannten sroßen
Grundhaltungen als Anregungen uch für Themen. N1e berühren sich In den Feldern nth-
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Auch A. Wallner, der einen Essay über Er-

fahrungen und Anregungen zur Sakrament-

enpastoral an den Lebenswenden beisteuert, 

betont die Verschränkung des jeweiligen Sakra-

ments mit der je eigenen Lebens- und Glaubens-

geschichte. Die Frage nach dem Menschen und 

die Frage nach Gott bündeln sich im Sakrament.

Sicherlich jeweils nur Streiflichter der 

Verschränkung von Liturgie und Pastoralpsy-

chologie, einige auch sehr speziell oder grund-

sätzlich; es ist jedoch ein besonderes Verdienst 

dieser Sammlung, Erfahrungen, Theoriestücke 

und aktuelle Fragen zum Zusammenspiel von 

Liturgie und Pastoralpsychologie mit Blick 

auf die konkreten Vollzüge und die konkreten 

Personen zusammenzustellen. An dieser Stelle 

geht die Festschrift weit über pastoralpsycho-

logische Standardwerke hinaus, öffnet Räume 

des Nachdenkens, des Aufatmens und steuert 

Wesentliches zur Verbindung der Pastoralpsy-

chologie mit der Liturgie bei. Dabei handelt es 

sich gewiss m. E. um einen wesentlichen Beitrag 

dieses Bandes zum sich verändernden (Selbst-)

Verständnis der Pastoralpsychologie: die prak-

tische Betrachtung der Liturgie und deren 

(sakramentale) Bedeutung für die Menschen 

in der jetzigen Zeit, die Verbindung mit deren 

Geschichte und Situation und die Deutung mit 

Hilfe pastoralpsychologischer Erkenntnisse.

Von ganz anderer Seite beschreibt D. 

Schwarzbauer-Haupt die Notwendigkeit der 

Pastoralpsychologie heute; sie zeigt in ihrem 

Erfahrungsbericht, wie sich ihr theologisches 

Denken und pastorales Handeln als Pastoral-

assistentin in den 30 Jahren nach der ersten Be-

schäftigung mit Pastoralpsychologie verändert 

hat. Subjektiv legt sie ihren pastoralpsycholo-

gischen Weg zwischen Erlösungsanspruch und 

Hoffnungslosigkeit dar.

R. Krockauer und T. Schweighöfer themati-

sieren in ihren Beiträgen die pastoralpsychologi-

schen Arbeitsfelder der Beratung, zum einen wie 

Religiöses in Beratung heute vorkommen kann, 

wie die Bilder gedeutet werden können und zum 

anderen wie religiös denn Therapeuten sind.

Weitere Beiträge beschäftigen sich mit 

Konkretionen und Richtungen innerhalb der 

Pastoralpsychologie.

H. Kohler-Spiegel gibt tiefenpsychologische 

Grundhaltungen als Anregungen – auch für 

seelsorgliche Beratung: Eine Kurzzusammen-

fassung wesentlicher Theoriestücke der Psycho-

analyse mit deutlichem Blick über den Zaun der 

Therapieschule in Richtung systemisches Den-

ken und in Richtung des personzentrierten An-

satzes. Ein gut geeigneter komprimierter Auf-

satz für Ausbildungskontexte. Damit bestätigt 

sie konkret die von K. Kießling (17) dargestellte 

„Anerkennung einer notwendigen Mehrpers-

pektivität“ in der Pastoralpsychologie, wie sie in 

der Deutschen Gesellschaft für Pastoralpsycho-

logie seit langem praktiziert wird und für die 

auch Karl Heinz Ladenhauf steht.

H. Findl weist in seinem Beitrag „Religion, 

Psychologie – und Pastoralpsychologie“ nach 

einem historischen Abriss mit seinen Fragen: 

„Wohin geht die Reise?“ die Perspektive nach 

vorne. „Pastoralpsychologie ist meines Erach-

tens für die christliche Theologie immer wieder 

ein notwendiges Inkarnationswerkzeug, mit 

dem leibhaftig erfahrbar werden kann, dass 

christlicher Glaube primär Heilskunde und 

nicht Heilslehre ist.“

Die theologische Rede von „glauben“ et-

was genauer zu fassen und mit anderen Wis-

senschaften kompatibler zu machen, ist das Ziel 

von H.-F. Angel mit der Beschreibung von Cre-

ditionen als „bio-psychische Prozesse zur Kons-

titution relationaler Wirklichkeit“, also mehr als 

nur gefühlte Erkenntnis. Sprachlich, psycholo-

gisch, neurobiologisch und mit vielen bestehen-

den Theorien verbindbar, könnten Creditionen 

als Phänomen interdisziplinär erforscht und be-

schrieben werden.

Ein spezielleres Thema greift H. Wahl auf: 

„Raum-Metaphern in der Tiefen- und Pastoral-

psychologie.“ Er stellt Bions Container-Modell 

dar, Winnicotts „potential space“ und zeigt de-

ren metaphorische und reale Bedeutung für die 

Seelsorge als Raum und Zeit für die Seele bis 

zum Kirchenraum oder dem paulinischen In-

Gott-sein. Wie so vieles in diesem Buch nach-

denkens-wert.

Der zweite Teil über Medizin, Psychologie, 

Spiritualität ist ebenso breit gefächert wie der ers-

te: I. Baumgartner, C. Morgenthaler, C. Schaupp, 

P. F. Schmid und H. G. Petzold –um nur einige 

der Autoren dieses Teils zu nennen – beleuchten 

die Schnittpunkte dieser drei genannten großen 

Themen. Sie berühren sich in den Feldern Anth-
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ropologie, Ethik, der Schnittstelle zwischen TZ!| Wolkingers Beıltrag 1st 1n€e Ermutigung
Arztin Uun: Patlent, 1m FOCcUS auf Clie Agierenden zu aufrechten Gang ın einer Kirche miıt Ke-
1mmM Gesundheitswesen Uun: deren Ausbildung, formstau: Keue, Fehler eingestehen, AUS Fehlern
sowohl 1m Blick auf Cdie Kommunikation WIE lernen bis ZuUu!r Tugend des Ungehorsams sind
uch auf Clie Innere Bewältigung der vielen S1tU- Änsätze, mıt denen uch anhand des M 1SS-
atıonen, VOo Lebensbeginn bis zu Lebensende brauchsskandals des etzten Jahres das Aufei-
SOWIE beim Thema Irauer. Der alte Leib-Seele- nandertreffen VOo  3 Macht Uun: Reformbereit-
Dualismus wird interdisziplinär 1ICU beleuchtet cschaft ın der Kirche Uun: deren Auswirkungen
Uun: gefasst, Fragen nach der Seele, Berichte AUS nach auflßen aufzeigt.
der praktischen Arbeit der Supervision In Kli- uch 1ın diesem Kapitel mehrmals das
niken Uun: Immer wieder AUS unterschiedlichen Thema Sprache: zu Heideggerschen Begriff
Perspektiven erhellen Clie Themen Psychothe- der orge, ZuUuU!T Reflexion über Sprache Uun: ZuUu!r

raple Uun: Spiritualität, Supervision Uun: Dir- Suche nach einer unabgeschlossenen Sprache.
tualität, Hospiz und Spiritualität. Traumarbeit, Und der Beıltrag VOo  3 Fuchs „Gegenglut für
Traumaarbeit, Clie rage nach dem KOosen als zerstörende gluten |SIC suchend”, ın dem
spezielle seelsorgliche Bereiche In diesen drei sich celhbst auf beinahe poetische Welse miıt der
Bereichen werden angeschnitten, ebenso Fried- Poesie VOo  3 Stefan George aUseinanderset7t: HiSs-
fertigkeit, Konvivalität Uun: mitmenschliches torisch, symbolisch un: aktuell Thema der
Engagement als Ziele Uun: Ergebnisse seelsorg- Hingabe SOWIE des artyrıums.
lichen TIuns. Wiıe 1mmM ersten eil: Praxisberichte, Der abschließende eil der Festschrift miıt
kompetentes Beleuchten einzelner Arbeitsfelder, Erinnerungen Uun: Grüßen VOo  3 Weggsefähr-
wissenschaftliche Reflexionen Uun: Visionen. tinnen AUS der Psychotherapie, der Medizin,
uch hier könnten einzelne eıtrage hervorra- langjährigen „Zufallsbekanntschaften Uun:
gend für Ausbildungsgruppen verwendet WT - türlich der Theologie, gipfelt sicherlich ın
den [Das Thema Spiritualität, ın diesem eil G1- tengers Beıltrag über Pferde S O.)
her nicht einheitlich betrachtet, wird ın selnNer SO 1st eın Buch entstanden, das nicht 11UT

sakularen und innerkirchlichen Bedeutung IKlar. alle wichtigen Uun: aktuellen Themen der PaSs-
e gegenselt1ge Herausforderung steht 1mmM VOT- toralpsychologie Uun: der damit verbundenen
dergrund Uun: wird sich gerade den seelsorg- wissenschaftlichen Uun: praktischen Bereiche
ich diakonischen Feldern 1m Krankenhaus, In bearbeitet, sondern uch zukunftsweisende
Krisensituationen Uun: ın der Hilfe für Clie Hel- Schwerpunkte WIE Cdie Berührungspunk-
fer bewähren mMuUSsseN. Dazu Sibt der eil viele zwischen Pastoralpsychologie Uun: lturgle
Denkanstöfße und ermutigt ZuUuU!T Praxı1s. der „Pastoralpsychologie 1st Diakonie“

Der dritte eil: „ In der pannung VOo  3 (1e- Nicht 11UT der Blick ın die Vergangenheit ce11
cellschaft Uun: Kirche Ist heilsame Seelsorge ın dem Konzil, uch der Blick ın Cdie Gesellschaft
Gemeinden noch möglich? Weher macht sich Uun: Cdie Entwicklungsmöglichkeiten un: -NOTL-
T1EeN miıt Fuchs auf Clie Suche danach wendigkeiten der Pastoralpsychologie, VEerOrie

WEI111 uch unterschiedlich ın der Kirche,ın Lateinamerika Uun: stellt Cdie not-wenigen
Fragen nach der Ermächtigung der Armen Uun: zeichnen das Buch AL  S Fast eın Handbuch ın
Lalen, nach den JIrägern der Seelsorge un: de- Vielem weniger systematisch als Clie „Pastoral-
1E Würde Uun: sieht ın deren alltäglicher Sub- psychologie” VOo  3 Klessmann, ber ın Vielem
jektwerdung 1n€e Verbindung, der Cdie ASTO- deutlicher nach gerichtet, profilierter,
ralpsychologie beitragen kann vielleicht cdas aktuelle Kkatholische Er-

Tagebuchaufzeichnungen der Pastoralassis- gänzungsstückwerk dazu Eın Schlag-
wortverzeichnis hätte cdas Werk noch nähertentin Kosa OJas führen durch Cdie SaIlZ alltäg-

liche Uun: doch oft nicht „alltägliche” Praxıs eın Handbuch gerückt. Viele eıtrage sSind für
pastoralen Tuns unfter pastoralpsychologischem pastoralpsychologische Ausbildungsgruppen
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ropologie, Ethik, der Schnittstelle zwischen Arzt/

Ärztin und Patient, im Focus auf die Agierenden 

im Gesundheitswesen und deren Ausbildung, 

sowohl im Blick auf die Kommunikation wie 

auch auf die innere Bewältigung der vielen Situ-

ationen, vom Lebensbeginn bis zum Lebensende 

sowie beim Thema Trauer. Der alte Leib-Seele-

Dualismus wird interdisziplinär neu beleuchtet 

und gefasst, Fragen nach der Seele, Berichte aus 

der praktischen Arbeit der Supervision in Kli-

niken und immer wieder aus unterschiedlichen 

Perspektiven erhellen die Themen Psychothe-

rapie und Spiritualität, Supervision und Spiri-

tualität, Hospiz und Spiritualität. Traumarbeit, 

Traumaarbeit, die Frage nach dem Bösen als 

spezielle seelsorgliche Bereiche in diesen drei 

Bereichen werden angeschnitten, ebenso Fried-

fertigkeit, Konvivalität und mitmenschliches 

Engagement als Ziele und Ergebnisse seelsorg-

lichen Tuns. Wie im ersten Teil: Praxisberichte, 

kompetentes Beleuchten einzelner Arbeitsfelder, 

wissenschaftliche Reflexionen und Visionen. 

Auch hier könnten einzelne Beiträge hervorra-

gend für Ausbildungsgruppen verwendet wer-

den. Das Thema Spiritualität, in diesem Teil si-

cher nicht einheitlich betrachtet, wird in seiner 

säkularen und innerkirchlichen Bedeutung klar. 

Die gegenseitige Herausforderung steht im Vor-

dergrund und wird sich gerade an den seelsorg-

lich diakonischen Feldern – im Krankenhaus, in 

Krisensituationen und in der Hilfe für die Hel-

fer – bewähren müssen. Dazu gibt der Teil viele 

Denkanstöße und ermutigt zur Praxis.

Der dritte Teil: „In der Spannung von Ge-

sellschaft und Kirche.“ Ist heilsame Seelsorge in 

Gemeinden noch möglich? F. Weber macht sich 

zusammen mit O. Fuchs auf die Suche danach 

in Lateinamerika und stellt die not-wenigen 

Fragen nach der Ermächtigung der Armen und 

Laien, nach den Trägern der Seelsorge und de-

ren Würde und sieht in deren alltäglicher Sub-

jektwerdung eine Verbindung, zu der die Pasto-

ralpsychologie beitragen kann.

Tagebuchaufzeichnungen der Pastoralassis-

tentin Rosa Hojas führen durch die ganz alltäg-

liche und doch so oft nicht „alltägliche“ Praxis 

pastoralen Tuns unter pastoralpsychologischem 

Blickwinkel. Sie macht deutlich, dass es neben 

den großen existenziellen Begegnungen auch 

die kleinen sind, die wichtig und tragend sind.

A. Wolkingers Beitrag ist eine Ermutigung 

zum aufrechten Gang in einer Kirche mit Re-

formstau: Reue, Fehler eingestehen, aus Fehlern 

lernen bis zur Tugend des Ungehorsams sind 

Ansätze, mit denen er auch anhand des Miss-

brauchsskandals des letzten Jahres das Aufei-

nandertreffen von Macht und Reformbereit-

schaft in der Kirche und deren Auswirkungen 

nach außen aufzeigt.

Auch in diesem Kapitel mehrmals das 

Thema Sprache: zum Heideggerschen Begriff 

der Sorge, zur Reflexion über Sprache und zur 

Suche nach einer unabgeschlossenen Sprache. 

Und der Beitrag von O. Fuchs „Gegenglut für 

zerstörende gluten [sic] suchend“, in dem er 

sich selbst auf beinahe poetische Weise mit der 

Poesie von Stefan George auseinandersetzt: his-

torisch, symbolisch und aktuell am Thema der 

Hingabe sowie des Martyriums.

Der abschließende Teil der Festschrift mit 

Erinnerungen und Grüßen von Weggefähr-

tInnen aus der Psychotherapie, der Medizin, 

langjährigen „Zufallsbekanntschaften“ und na-

türlich der Theologie, gipfelt sicherlich in H. 

Stengers Beitrag über Pferde (s. o.)

So ist ein Buch entstanden, das nicht nur 

alle wichtigen und aktuellen Themen der Pas-

toralpsychologie und der damit verbundenen 

wissenschaftlichen und praktischen Bereiche 

bearbeitet, sondern auch zukunftsweisende 

Schwerpunkte – wie die Berührungspunk-

te zwischen Pastoralpsychologie und Liturgie 

oder „Pastoralpsychologie ist Diakonie“ – setzt. 

Nicht nur der Blick in die Vergangenheit seit 

dem Konzil, auch der Blick in die Gesellschaft 

und die Entwicklungsmöglichkeiten und -not-

wendigkeiten der Pastoralpsychologie, verortet 

– wenn auch unterschiedlich – in der Kirche, 

zeichnen das Buch aus. Fast ein Handbuch – in 

Vielem weniger systematisch als die „Pastoral-

psychologie“ von M. Klessmann, aber in Vielem 

deutlicher nach vorne gerichtet, profilierter, 

vielleicht sogar das aktuelle katholische Er-

gänzungsstückwerk dazu. Ein gutes Schlag-

wortverzeichnis hätte das Werk noch näher an 

ein Handbuch gerückt. Viele Beiträge sind für 

pastoralpsychologische Ausbildungsgruppen 

hervorragend geeignet, kurz, prägnant, aktuell 

und klar.

Rottenburg am Neckar Joachim Schlör

Das aktuelle theologische Buch


